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Ein „Hochverrats " -
Vrozch .

Das Pilsner Schwurgericht hat vorgestern i
über fünf junge Lcntc aus P l a n abzuurtei »
len gelabt und es hat auckp nicht verfehlt , über !

sie das verhängnisvolle „ Schuldig " zu sprechen .
Die fünf jungen Männer , von denen der jüngste
19 Jahre , der älteste 24 Jahre alt ist . waren
gleich folgender Verbrechen . Vergehen nnd

Ucbertretnngen angeklagt : des Verbrechens der !
öffentlichen Gewalttätigkeit nach § 87 Str . G. ,
der Vergehen der Störung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung , der boshaften Beschädi¬
gung fremden Eigentums , gegen die körperliche
Sicherheit , schließlich der Übertretung dcS § 4
des Vereinsgesetzcs und des Z 23 des Preß ,
gesetzcs . Die Krönung der Anklage bildete aber
die Beschuldigung des Verbrechens des
Hochverrats nach § Gl des Str . Ges. Die

Angeklagten waren ein Gymnasiast , ein Hand -
lungsgehilfc , zwei landwirtschaftliche Hilfs¬
arbeiter und ein Glasergehilfe , sämtliche deut -

scher Nationalität . Und nun höre man , waS

ihnen zur Last gelegt war : Sic waren beschul -
digt , in der Nacht zum 6. August des Vor¬

jahres einige — Postkästen und Pfla -
st c r st e i n c sckwarz- rvt - gold übermalt und an

einigen öffentlichen Orten die Druckschrift
„Freiheitslied der Sudctcndeutschen " angellebt
zu_ haben . Nach der Verhaftung der eruierten
Täter wurden bei ihnen Hausdurchsuchungen
vorgenommen , wobei bei dreien der Angeklag -
tcn je ein Exemplar von Satzungen irgend
eines — übrigens gar nicht bestehenden —

„ Groß - Deutschland - Bundes " zutage gefördert
wurde . Einer der Angeklagten war beschuldigt ,
am 17 . September v. I . in ein Gasthaus , wo

gerade eine tschechische Unterhaltung stattfand ,
drei Stinkbomben geworfen zu haben . Schließ -
lich legte die Anklage allen zur Last , sie hätten
im Mai 1921 eine Tischgesellschaft „ Deutsche
Jungmannen Körner " gegründet . Als ein Jahr
später die Tischgesellschaft um die behördliche
Bewilligung zur Umwandlung dieser Tischge¬
sellschaft in einen Verein angesucht hat und

die Behörde die Bewilligung versagte , setzte
die Tischgesellschaft ihre Tätigkeit fort , worin

die Anklage eine Übertretung des Vereins¬

gesetzes erblickte . Die Geschworenen fanden die

Angeklagten sämtlicher D e l i l t e schul -
big . worauf das Gericht drei der Angeklagten
zu schweren Kerker st rasen in der

Dauer von 14 bis 18 Monaten unbedingt ,
zwei zu se sieben Monaten schweren Kerkers

auf drei Jahre bedingt

Der Prozeß hat eine ji : . eine

politische Seiti ^ So hart das U. . so bc -

stürzend wirft «Wf, wegen dieser „ Tau u " drei

junge unreife Menschen auf mebr als ein Jahr
in Kerkersträflingc verwandelt werden , ja
scheint uns die politische Seite des Prozesses \

doch die bedeutsamere . Was den juristischen !
Inhalt der Anklage betrifft , so erweckt Beden - ;

ken, daß in keiner Weise festgestellt wurde , daß s
die Angeklagten Mitglieder des , wie behauptet » s
hochverräterischen „ Groß - Deutschland - Bundes " .

waren , ja , es lag auch gar kein Beweis vor . ;

daß der Bund ü b e r h a u p t e x i st i c r l e.

Das ganze , was in der Anklage als ^ erwiesen
erklärt wurde , ist , daß eben die — Satz u n -

gen eines solchen „ Bundes " im Besitze einiger
der Angeklagten vorgefunden wurden , welche

behaupteten , sie unmittelbar nach dem Umsturz ,
also vor vier Jahren erhalten zu habe». Tat - ■

scichc ist , daß eben n u r die Satzungen eines

„ Bundes " gefunden wurden , von dem nicht

feststeht , o b und w a n n er bestanden hat . Nun

sagt der 8 l >1 des Str . PI , nach dem die Ver¬

urteilung erfolgte , daß sich „ auch derjenige des

Hochverrates mitschuldig macht , der eine hoch -
v c r r ä t e r i s ch e U n t e r n e h m u n g oder •

eine Person , von welcher ihm eine solche

Unter n ch >» ung bckannt ist , der Be -

Hörde a n z u z e i g e n v o r s ä tz l i ch unter -

läßt . " Aus den erbrachten Beweisen scheint

uns aber nicht hervorzugehen , daß bic Ange¬

klagten , die sich dahin verantworteten , die Sat¬

zungen nicht gelesen zu haben , „vorsätzlich die

Anzeige von einem „hochverräterischen Unter -

MMge MhsitesHMWftkMMen m Budspeft .
Die grstzte Demonstration seil Beginn des Sorthy - Regimes . —

. Loch die RevoZuNstt ! " - Mehrere Schwerverletzte .
Wien , 22 . März . ( Eigenbericht . ) In Budapest hat heute eine riesige Arbeiter »

demon st ratio « slattgcsundcn , wobei eS zu blutigen Zusammenstößen mit der

Polizei kam . Der Verband der Metallarbeiter hielt nämlich heute vormittags sechs

Persammlungen ab , in denen über die Aussperrung berichtet wurde . Die Versamm «

langen waren riesig besucht . Nach der Versammlung im Heim der Metallarbeiter zogen die

Teilnehmer gegen die innere Stadt . CS war ein riesiger Zng , der sich unterwegs noch
immer dnrch den Anschluß von andcrcn Arbeitern vergrößerte . Seitdem das weiße
Regime herrscht , hat cö eine so große Demonstration in Budapest nicht ge »
geben . Die Polizei kannte sich zunächst nicht aus und ließ die Masten weiterziehen , die auf
dem Riege immer „ Hoch die Revolution » ' . " riefen . „ Hoch Garami ' . " , „ Hoch Bokany ! "
und andere Rufe wurden laut . Die Arbeiter sangen die Marseillaise . An der Ecke der

Tökölhsiraße und der Arenastraße wurden die Demonstranten aber durch ein starkes Polizei -
ansgebo ! angehalten . Sic leisteten dem Befehl , sich zu zerstreuen , nicht Folge , sondern zogen
unter fortwährenden Rufen weiter . Die Polizei zog nun die Säbel . Ein junger Ar -

beiter wurde verhastet , weil er , wie die Polizei sagt , ein Hoch aus die Prolctvricrdiktatnr

ausgestoßen hatte . In der Rakoc . istrahc wurde die Menge nochmals angehalten , sie zog aber

wieder weiter . In der Nähe der Redaktion der „ Nepszava " — und zwar an derselben

Stelle , wo während der Oktoberrevolution ebenfalls ein blutiger Zusammenstoß zwischen Ar »

beUern und Polizei stattfand — gingen die Polizisten zu Pferde und zu Fuß mit

der blanken Masse gegen die Arbeiter loS . Mehrere Arbeiter wurden

schwer verletzt ins Spital gebracht . Ein anderer Teil der Demonstranten wurde in der

Andrastystraße von der Polizei angehalten und auch hier lam eS zu blutigen Zusam¬

menstößen , wobei zwei Arbeiter schwer verletzt wurden . Außerdem wurden

viele Verhaftungen vorgenommen . Sonst aber kam eS noch an sechs verschiedenen

Stellen der Stadt zu blutige » Zusammens ' ößcn , wobei die Polizei immer schonungslos

gegen die Arbeiter vorging .

Die sozialdemokratischen Abgeordneten beschlossen sofort » ach der Demonstration , sich zum

Minister des Innern zu begeben , um von ihm tUenugtmuig zu fordern . Sie erklärten , daß die

Partei nicht dulden werde , daß die Rogirrn . cg - die „ Erwachenden " beschwichtigt , indem sie die

Polizei gegen die Arbeiter losläßt . Ter Ministerpräsident Graf Bethlen begab sich nachmittags

nach Gödöllö , wo er eine Audienz bei dem Rcichövcrwcser Horthy hatte .

Einigung über die buigur , itzen
Reparalwae - z.

Sofia , 22 . März . ( AR. ) Aach langen Ber >

Handlungen zwischen dem Ministerpräsidenten
S ta m b o l i j s t i und den Führern der inlcr -

alliierten Kommission wurde ein Einvernehmen
über die von Bulgarien zu zahlenden Reparalio -
nen erzielt . Aufgrund dieses UebcreinkoinmcnS

veröffentlicht die Regierung im Sinne des Art . 17

der bulgarischen Verfassung eine Verordnung , der -

zufolge die Zollciiniinftc gemäß dein von der in -

teralliicrlcn Kommission und Bulgarien ausgear¬
beiteten Vorschlage , im Einvernehmen mit der

bulgarischen Regierung als Garantie für die

Reparationen dienen können . Die Bedingungen
dieser Vereinbarung werden später veröffentlicht
werden . Sic sind jedoch als für Bulgarien günstig
zu bezeichnen , da sie mit der gegenwärtigen Wirt -

schaftliche » und finanziellen Situation des Lan -

des rechnen und anßcrdenl die neuerliche wirk -

schaftliche Entwicklung dieses Staates , die lange

Zeil hindurch bedroht war , ermöglichen .

Die rumänische Lerlastung ange -
iiommeo .

•
^ Bukarest , 81 . März . In der gestrigen

1 Sitzung des Abgeordneten hAl ^ s wuvdc , wie ve -
veitS gemeldet , der neue Verfassungsentwurf in

erster ckesnng angenommen . Die Opposition cist -
hielt sich der Abstimmung . Im Raulen der
toabicrlen Opposition Protestierte der lvanssylva -
ni [ che Mojwode Bajda gegen die Ailuahnie und

bestritt d: r jetzieswi gesetzs, <binden Körfersckaft
die Kompetenz zur Dnrchsichnuig der Gesetz -
gebung . Aus der gestrigen Sitzung wurden ivei -
lere (> oppositionelle Abgeordnete
Wegen neuer Auftritte Im Parlament anSge -
schlösset, . Der gestrige Tag ist bis aus eine

Kundgebung im Nationalklub ruhßz verlausen .
Btrlitarwachen durch ^ ' gcn die Hauptstraßen und

verhinderten Ansanunluiigen . Die oppositionellen
Führer ' alten honte eine Beratung über eine wei -
tcre Aktion der Regierung ad . Die Situation
bleibt weiterhin ernst .

. , » » » » » 0 » » . ur ; : : u . : un3naa jBaacHBRtsnHBTacareiniBtt

weis , daß auch die Behörden von der Angst
über „hochverräterische Umtriebe " in der denk -

schen Bevölkerung des tschechoslowakischen Staa -

tcs infiziert sind und es entsteht daher die Per -

locknng . zu fragen , w o denn eigentlich diese
„ Jrredenta " zu finden ist . S oll man etwa enist -

j lich diesen Prozeß olsBeweis ihrer Exi »
' stcnz ansehen ? Für >ene , die ihre Zufriedenheit
! darin finden , sich täglich die Kehle über die

: „deutschen Hochverräter " heißer zu schreien ,

j mag das genügen , doch ernste und ihrer Ver -

antwortung bewußte Menschen werden in dem

Treiben der fünf jungen Menschen höchstens
den Ausfluß ihrer Unreife , werden darin

schlimmstenfalls den Beweis ihrer kindischen
. Konfuston und verstiegenen politischen Nomon -

til erblicken können . Die „ Taten " der jungen
>Leute mögen ihre Ungezogenheit . Verworren -

! heit und ihren Ucbcnnut , der sich „politisch "
austobte , erweisen , sie ernst zu nehmen , blieb

den Behörden des tschechoslowakischen Staates

vorbehalten , dessen Lenker allerdings aus sehr
durchsichtigen Gründen ein starkes Bedürfnis
nach Aufdeckung von . . Hochverrats " - Affären
haben . Sie , die „ Hochverräter " von gestern , die

wie der Fall des früheren Tokioer Gesandten
Pergler beweist , auch heute noch die Teilnahme
an diesem Hochverrat als Grund für ein

nehmen " unterließen , denn für diesen „Vorsatz "

müßte doch wohl der Nachweis der

Kenntnis des Inhaltes der besagten Sat -

zung cn — und nicht i h r bloßer Besitz
— und der Nachweis , daß es ein solches „hoch¬
verräterisches Unternehmen " überhaupt gab .

erbracht sein , j
Aber nicht diese Schulderwägnngen sind

es . vielmehr Betrachtungen anderer Art , zu

denen dieser „Hochvcrrats " - Prozeß hanptsäch -
lich anregt . Eben jetzt , da die beiden Häuser
des Parlamentes das Gesetz zum Schutze der

Republik beschlossen haben , zeigt der Pro KB,

daß es dieses Schutzgesetzes wahrhaftig gar nicht
bedurft hat , und daß auch die alten österreichi -
schen Gesetze mehr als hinreichen , um alle wirk -

lichen und vermeintlichen „ Hochverräter " in

den Kerker zu schicken . Die Anklage hat die

jungen Leute des Hochverrates bezichtigt und

in den tschechischen Blättern , die nun einmal

ihre Freude daran empfinden , den „deutschen
Hochverrat " an die Wand zu malen , machte

sich schon vor dem Prozesse eine gewaltige Eni -

rüstung über diesen angeblichen Beweis des

Vorhandenseins einer „deutschen Jrredenta "
kund . Das zweifelhafte Vergnügen der ewigen

Hochvcrratsriecherei soll dieser Presse nicht ge¬

stört werden , aber jeder Tag . erbringt den Be -

„ wohlwollendes Entgegenkommen " der staat - .

lichen Behörden an sie ansehen , selbst dann , ]
wenn es sich um so dunkle Ehrenmänner wie 4

Pergler handelt , sie können die anderen q

jetzt nicht oft genug als Hochverräter brand - H

marken und dazu erscheinen ihnen auch die 4

Ausgelassenheiten einiger unüberlegter Bur¬

schen. wie es die Pilsner Verurteilten sind ,

gerade gut genug . In keinem anderen Lande

wäre nach unserer Einschätzung — etwa mit

Ausnahme Horthy - Ilngarns — es möglich , daß
die Justizverwaltung es zuließe , daß ein jol » z

chcr Prozeß wie der Pilsner vor sich gehe . In >>

Deutschland würde man sich damit begnügen ,
die Burschen wegen „ groben Unfugs " zu be - 3

strafen , bei uns dagegen macht man aus dem •

Besitz von Satzungen eines nicht existierenden
„ Bundes " , ans dem bübischen Beschmieren ]
einiger Postkästen , aus dem Ankleben eines

dummen deutschnntionalen Liedes und aus

drei Stinkbomben bei einer Unterhaltung eine

hochnotpeinliche Schwnrgerichtsvcihandlung
wegen des Verbrechens des Hochverrates , öf »
fentlicher Gewalttätigkeit und boshaften Be »

schädignng fremden EigcntnyA, > Und eine ver -

antwortungslose Presse ermangelt nicht , diesen

Prozeß durch Verallgemeinerung zur neuerlichen

Vergütung des Verhältnisses zwischen der

deutschen und tschechisckien Bevölkerung auszu¬
schroten und aufzubauschen . In der Atmo¬

sphäre , in der wir hier leben , würde es uns

nicht wundern , wenn die tschechischnationalc
Presse über uns herfiele , daß wir , indem wir

diesen Gedanken Ausdruck geben , „ den Hoch¬
verrat verteidigen " , und daß der Staatsanwalt

darin einen „ Angriff auf die Justiz " und ums

weiß Gott sonst noch , erblickte . Man mißver -
steht hierzulande gerne und viel und jedes Wort

der Mahnung zur ruhigen Erwägung und zur

Vernunft , sucht man in eine Verteidigung
„staatsfeindlicher Bestrebungen " »mznfälschen .
Haben wir es wirklich nötig , ausdrücklich zu
beteuern , daß eS uns bei der Warnung vor der

Wiederholung solcher Prozesse nicht um die

„ Pwtheißnng " und Verteidigung der „ Taten "
der Angeklagten zu tun ist , sondern daß uns

dabei nur die ernst,e Besorgnis vor den politi »
schen und nationalen Folgen solcher Anti -

„Hochverrats " - Aktioncn leitet ?

Das Schicksal der Pilsner Verurteilten ist

j gewiß bedauernswert — wobei sie noch von
! Glück reden können , daß sie nickst schon nach
j dem neuen Schutzgesetz abgeurteilt wurden ,
l denn sonst hätten sie für ihre übermütigen !

j Dummheiten statt 14 bis Ist Monate n eben ,

; soviel ? Jahre schweren Kerkers zugemessen
! erhalten — aber das weit Entscheidendere

scheint uns die Wirkung solcher Prozesse undi

aller sie begleitenden Umstände auf das poli -

tische und nationale Leben im Staate zu sein .
Wenn die Staatsverwaltung drr Meinung ist ,
daß es sich um die individuellen „ Taten " eins »

ger unbesonnener junger Leute Handel ! — hält
sie es dann für klug und gerecht , auf sie das

Schwert der Justiz in seiner ganzen Schwere

j niedrrsaiisen zu lassen ? Oder hält sie dafür ,

i daß es sich hier um eine shiiiptonmtischc Er »

scheinung handelt , welche das Vorhandensein
hochverräterischer Bestrebungen im deutschen

; Volke ande. itet ?^Meint sie dann , daß in die ,

^ fem Falle die Arragiening solcher Hochverrats ,
>Prozesse das geeignete Mittel darstellt , um

solche Bestrebungen in Zukunft zu verhindern ?
Waren Aburteilungen von „ Hochverrätern ^

i nicht zu allen Zeiten nur ein Beweis de ?

i Schwäche und Unfähigkeit der Herrschenden ,

; solcher Gegenströmungen anders als durch Ein - ,

kerkerungen Herr zu werden ? Und nieinen

j unsere Staatslenker nicht , daß ihnen die Pflicht
erwüchse , an die Stelle des Kerkers ein an -

deres Band zur Festigung der Beziehungen der

den Staat bewohnenden Nationen treten zu
lassen ? Wir fürchten , daß unsere Fragen ohne
Antwort bleiben werden und daß eine toll -

patschige ideenarme Staatskillist nach wie vor

die Ausübung der Polizei - und Staatsgewalt
als das Um und Auf ihres Könnens erweisen
wird . Dem Worte , daß die Plöiter den mit

Blindheit schlagen , den sie verderben wollen ,

sucht hierzulande eine impotente Staatskunst
aktuelle Bedeutung zu geben .
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Inland .
DaS neue Mietcrschuhgesctz .

Gestern beriet ber Mnisterrat über faS neue

Mietreschutzgesetz und genehmigte den von der

Mieterschntzpi - tka vorgelegten Entwurf . Bereits

vor einigen Wochen hat unter de » filterten Par¬

teien die Beratung des neuen Entwurfes begon¬

nen . Zunächst fand eine Enquete im Ministerium

für soziale Fürsorge statt , an der die Vertreter

der Mieter , der . Hausherren imd der - Handels , » » d

Kewcrbekatnmcrn teilnahmen . Dieser Enquete

wurden die seinerzeit von uns veröffentlichten
Fragen vorgelegt . Bekanntlich »vor das Er -

jiebniS dieser Beratung völlig resultatloS . Die

. Hausherren forderten eine Erhöbilng der Miete

um 300 Prozent und bezeichneten als ihre End -

forderung die Aufhebung dcS Mieterschutzes über »

Haupt . N <,ch txr Enquete setzten die koalierten

Parteien eine Kommission ein , die sich mit dem i

Micterschntzg . ' set ! befaßte . Das Ergebnis der Bc - l

vatungcn dieser Minerschntzpätka wurde nun dem

Ministerräte ? orgeltgt und von dicscni genehmigt .
DaS neue Gesev — so meldet das „ Pravo

Abu " — umfaßt einige Aendenrngen . z. B. im

5 1 der Bestimmungen über die Kündigung .
so bann der Mieter gekündigt werden , wenn er

wegen einer schtveren Straftat verurteilt wurde ;

wenn er wegen eines Verbrechens auS dem Ge -

biete der Republik ausgewiesen ist ; wenn der

Mieter oder ein Mitglied seines . Haushaltes eine

andere hinreichende Wohnung in der Gemeinde

hat und diese Wohnung für seinen Beruf nicht
bedarf ! » venn der Mieter die Wohnung zu einem

anderenZtveck als zum Wohnen ohne gesctzlichcBe «
willigung benützt und schließlich , wenn der Mieter

bei der BennögenSzuwacbsflruer ein Vermögen
von minfastenS 1,500 . 000 . Kronen einbekannt hat .
Die Kündigung kann ferner auch überreicht wer -
den , tvcimn die Gewerbeberechtigung deS Mieters

zu bestehen aufhört .
Im § 1 deS Gesetze » wirb der Absatz 1 so

geändert , fafj die Bestimmungen über die Kün¬

digung sich auch auf Pachtverträge über die Durch -
führui ' g deS Gewerbes in gemieteten Lokalen bc -

ziehen , aitSgcnotnmen die Pachtverträge , in denen
der Pachtzins in Gemeinden bis zu 10 . 000 Ein¬
wohnern 5000 Kronen und in größeren ( Meinem -
den 20 . 000 Kronen beträgt . Die Mietzins -
bcstimmungen werden nicht geän -
dert . Im tz 12 werden die Auslagen des
. Hausherrn aufge ählst die der . Hausherr auf die
Mieter ü b e r w ä l z e n kann . ES sind dies Aus -

tagen für Stiegenbeleuchtung , für Wasser , für
Gas - und elektrische Kraftmesser , für Reinigung
der Nauchfänge , weiter für Kehrrichtabfuhr usw .

Sehr wichtig ist die Bestimmung über die E r -
höhung des Mietzinses für den Fall
einer außergewöhnlichen notwendi »

gen größeren Reparatur des . HanfeS.
Nach den neuen Bestimmungen deS Gesetzes ist
die Erhöhung nur für die Zeit . zulässig , die fiir
die Verzinsung der entstandenen Auslagen in
einer bestimmten Frist nötig ist . nach welcher
wahrscheinlich notwendig sein wird , die gleiche
Aenderung wieder dnrchnufiihren . ( Bisher haben
die Hausherren zum Beispiel ein neues Dach
oder eine Fassage innerhalb vier bis fünf Iahren
bezahlt haben wollen , während diese zehn bis

fünfzehn Jahre auofalten . )
Dir anderen Acndeningen sind weniger be -

deutend . Im Zichimmcnhange mit dem Mieter -

schntzqesetz tvurdc auck die GcsctzeSvorlagc über
die Sicherftellung frei gewordener
W o h n n n g e n beraten , die von den . Hausherren
ans Spckiilalil ' iisgninden nicht vennietet werden ,
wie ailä ' das Gesetz über die Bau Pflicht .

Eine VerschuMUW gegen die deutsche
Repnbiik .

Berlin , 22 . März . iEi >ienbericht . ) Zwischen
dem Reichswebrnniiister und dorn preußischen
Minister des Innern war verein far : Jvorfan ,
daß na cd dem 3l . Blärz gegen die Selbst -
s ch » tz o rg a n i sa t i o n e n in schärfster Weise
vorgegangen werken stalte . Dadurch fühlten sich
aventenernie Elcnnente , die in diesen Organi -
sationen tatig sind , in chver Existenz bedroht und
teüeien eine ' große Betvcgimg gegen die Auflö -
knng der B- erdäuve ein . Durch Verhaftungen m
Brre . lou und Kvltbus ist es gelungen , das gefähr -
liche Komplott aufzubraen . Weim e » gc -
glück : wäre , so stünde Deutschland wieder an :
Rande eines Bürgerkrieges , der noch dem 31 .

März laSlnechen sollte . Mit den Putschisten
stehei : die deutsch nationale Frei Heils -

parte : und die Münchener Siatwnalfozialisten

in Lterbindung . Aich dir drei deutschtet tronalen

ReichstagSaltgeordncten W >: l l e, von Gräfe
und Henning sind an der Affäre beteiligt .
Obwohl gegen sie noch kein . Haftbefehl vorliegt ,
wogte, : sie nicht , ihre Wohnungen zu verlassen
und ersuchten den Reicfatagspmsidenten um

Schutz . Sollte sich herausstellen . daß sie hochvcv -
räterische Pläne unterstützten , so wird n : an Sorge
tragen , daß ihre Innmuntät sie nicht vor Strafe
schützt. Da durch Allagen des verhafteten Roß¬
bach die dcntschvolkischc Freiheit ? -
Partei stark belastet wird , wurde m ihren
AmtSräumen eine . HauSdurchsucfaiidg vorgenom¬

men , die zur Verhaftung tveiterer sieden Personen
führte . Ii : den nächsten Tagen sind weitere Auf¬
klärungen über den Putschplan zu erwarten .

abends unter den dreiGerüchte über Ve . Handlungen . ist --»,
7 . . „ © teuerfragen , Ruhrbefehung

Berlin , 22 . Mar ; . ( Eigenbmcht . ) D: e Pertfcr „ a tionalift : fch e Gefahr " eine Reihe
Blatter behaupten : mmcr wieder , daß niofflzielle ' - - - - -

Verhandlungen bereits im Gange se: en. So soll
der Staatssekretär Bergmann dieser Tage dem

Präsidenten der Schweizer Nationalbank Du¬
bais Mitteilungen über einen Repamtionsplan
gemacht haben . DttboiS fei sofort nach Paris ge -
reist und habe Poincore Bericht erstattet . In
Berlin wird versichert , daß die Besprechung Berg -
mannS mit DubciS sich lediglich auf Fragen deS

Versicherungswesens und der Markstabilisierung
erstreckte . ( Die Nachricht wird sowohl von Bern
als auch von Paris auö dementiert . D. Red . )

Die neue sächsische Regierung .
Dresden , 21 . März . Der sächsische Landtag

wählte heute mit 49 sozial : strschen und

kommunistischen Stimmen von inSgc -

samt 95 Stimmen den bisherigen Instizminister
Dr . Zeigner zum Ministcrpräsidcn »
t e n, welcher auch die Wahl annahm . Das neue
Kabinett wird sich vom früheren dadurch unter -

scheiden, daß das Innenministerium mit
dem ?ldgeoroneten Lieb , das Justizmini¬
sterium mit dem LandcSgerichtLpräsidenten
Neu und das Arbeits Ministerium mit
dem Abgeordneten Graupe besetzt werden wird .
DaS ganze Kabinett besteht auS So -

z i a l i st e n.

Kommunisten als Versammlnugsstörer .
Berlin » 22 . März . ( Tsch . P. ) Die sozialde¬

mokratische Partei Groh - Berlin veranstaltete ge -

Stichworten
und
von

Versammlungen . Einige dieser Versammlungen
falle » unter kommunistlschen Störun¬

gen zu leiden . In den AndreaSFestsälen stürz -
ten sich 50 bis 60 Kommunisten ans den sozial -
demokratischen Referenten Künstlet und

drängten ihn unter Mißhandlungen van
der Rednertribüne . Der Caal wurde schließlich
irnlcr großem Tumult von der Schutzpolizei ge
räumt .

Neuer Einheitsfront - Aufruf der

Kommunifteo .

Berlin , 22 . März . ( Tsch. P. ) Die interna -
tionale kommunistische Konferenz in Frank -
surt a. M. erläßt einen von der „ Roten Fahne "
mitgeteilten Aufruf zur Bildung einer internatio -
nalcn Prolctarierfront „ zu dem Zwecke , die d r o-

hcnde Kriegsgefahr niederzuschlagen , die

Räumung deS Ruhrgebietes sowie allen

besetzten deutschen Gebietes durch die impcriali -
stischen Räuber zu erzwingen , den Versailler
Raubvertrag zu liquidieren und den ver -

schärften Angriff dcS Kapitals auf die

Existenz der Arbeiter siegreich a b z u f ch l a -

gen " . ES wird zur Bildung einer internationa -
lcn KontrollauSschusseS sowie zur

Durchführung einer internationalen P r o p a -

gandawochc vom 15 . bis 22 . April aufge -
fordert .

Die Zargen eines tf - fachistfasozialdemokra -
tischen ViiebsirgremeisterS von Groß Prag . Das
Sekretariat dcs ersten Kreises der konimnmstischen
Barte : erhielt folgendes Schreiben : „ Das Prä -
sidimn der Zemralverlvalmngskominifsio »» der

. Hauptstadt Prag fordert Tie ans , die Anzeige über
die beabsichtigte Abhaltung eineses B o l k S m c c«
l i n g s an : Wenzelsplatz an : 1. Mai 1023
durch die Mitteilung zu ergänzen , ob das ' ' Nee-

ting so veranstaltet wird , daß der Ber kehr der
e l e k t r i s ch e n B a l> n e n und der übrigen
Frequenz am Wenzelsplatze nicht gestört
werden , ii e r Vizevorsitzeude : Ferdinand K e l l -
ne r . " - Bekanntlich ist der ' i ! lerlehr der elek »

irischen Straßenbahnen schon seit Iahreit am
!. Mai in Prag immer eingestellt und es berührt
äuszerst inerlwürdig , daß eilt tschechischer Sozial¬
demokrat leine andere Sorge fat , als die Ans -
rechterfaltnug des Beekehre - der Straßenbahn
am ] . Atai , dem Welifeicriage des Proletariats .

Ein tschechisches sozialdcmolrcitisclzes Blatt ,
das voi : der tschechischen Demokratie nicht begei -
stert ist ist die Pilsner „ Nova Doba " . Sic be -
richtet darüber , saß der Bezirksschulausschuß in
K tat tan die Ueberlassung der Turnhalle für
eilten Vortrag an den Straschowcr Are
beiterlurnverein abgefeimt hat , obzwar diese
Turnfallc dem bürgerlichen Sokol ohne weiteres
; >ir Verfügung gestellt wird , wann immer dieser
null . Das Blatt sagt : „ . Haben wir eine tatsächliche
Demokratie oder steht diese bloß auf den : Papier ?
Solche Verordnungen habet : sich nicht einmal die
k. k. österreichischen Aemler in bei : schwersten Zei¬
ten der Pcrselulion zu verwenden getraut . Hier
aber spricht man von einem Verein , dessen Mit -
glieder um die Tschechoslowakische Republik un -
zweifelhaft mehr Verdienste haben als jene Her -
rot , die in dem Straschower Ortsschulrat sitzen ,
so Wut einst die hohe Obrigkeit mit Skia -
v e n sprach . Die Wiener Deutsche » haben
den tschechischen Kindern und den tschechischen
Verctuen nichts Gutes getan , aber sota ) « geistlose ,
*>u> unhöfliche Zuschriften wagen sie nicht zu Vev > beomte

senden . Sie haben ihnen die Turnhallen in den

Schulen nicht vorenthalten , in Wien üben die

Mitglieder der tschechischen Arbeilerturnvcreine

in den Turnhallen der deutschen Wiener Schulen . "
Dafür , daß die tschechisch sozialdemokratischen Ar¬

beiter Turnvereine gut „patriotisch " wirken , wer -
den sie nun von den staatlichen Behörden auS
den Schulen herausgeworfen . Das ist der Dank
der Bourgeoisie an die tschechischen Sozialdemo ,
kralcn fiir deren treue Gefolgschaft !

Uebcrgriff der politischen Bezirköverwaltung
Podcrsam in der Sprachensrchze . Mit einem Bc -

scheide vom 9. März , fat die politische Bezirks -
Verwaltung m Podcrsam über eine Beschwerde
des Hlemcindeamles in R ö s ch a entschiedeil , daß
die BezirksvertvaltungSkominission Jechnih der -

pflichtet sei, die in tschechischer Sprache verfaßten
Eingaben des Genieindeanrtes Röscfa i n tsche¬
chischer Sprache , bzw . tschechisch - deutsch zu
erledigen . Selbstverständlich ist die politische
BezirkSvcrwalmiig sachlich nicht zuständig , über

Beschwerden gegen Beschlüsse der Bezirksver +re -
initg oder des Bezirksausschusses zu entscheiden ,
da hiezu einzig und allein die politische Landes -

venvalMng berufen ist . Die Befailptuua , faß
die Bezirksvertvaltungskommission die tscfachischcn
Eingafau in tsck »cchiscfar Sprache oder tschechisch -
deutsch erledigen müsse , ist gesetzlich in keiner
Weise begründet . Bekanntlich fat das Sprachen -
gesetz die Regelung de ? Sprachengebrauches der
autonomen Behörden der Äewrdnungsgelvalt
überlassen , die aber bisher die wiederholt an -
gekündigte Sprachenverordnung nicht erlassen fat .
Selbstverständlich ist die politische BezirkSverwal -
lung Podcrsam nicht berufen , diese Lücke durch
ifae Entscheidungen auszufüllen . Vielmehr liegt
ein grober Verstoß der politischen Bezirks -
Verwaltung Podersan : gegeti das Sprachengcsetz
und , da dieses einen Bestandteil der Verfassungs¬
urkunde bildet , atich gegei : die Verfassung selbst
vor .

Immer nieder Hochvcrratsassären . Die

tschechojlowakisclien Behörden haben in der Slo¬
wakei mit den Spionen ein eigenes Pech . Denn
gewöhnlich stellt es sich später heraus , faß der

gut bezahlte Spion eigentlich für Ungarn cirbei -
tri und sich von den Behörden in der Slowake :
nur anwerben ließ , um besser arbeiten zu kön -
neu . In Erinnerung wird noch der Fall des auch
im BaeranProzeß genannten Lombardini

sein , der als ( Menfarmeriekommanfalit in . Kv°
mori : für Ungarn Spionagedienste betrieb . Jetzt
wird in Preßburg eine neue Spionageaffärc zu
vertuschen gesucht . Dort wurden dieser Tage
— wie die „Lifatoc Nooiny " berichten — wegen
Hochverrats und Ausspähung die Brüder Hör -
vath , ein Typograph und Elektrotechniker , fcr -
ttcr der Typograph L. H o r v a t h, der Privat -

Pek , der Feidwebd Eugen Milde - -

ii a u e r , Inhaber eines JnformationSbureau » in

Lleu . ra und die Geliebte des Eugen Mildcnauer ,

' Margit Math , ebenfalls aus Neutra , verhaftet .
ES wurde festgestellt , faß Eugen Mildenauer fiir

Ungarn Spionagedienste geleistet hat, wobei ihm
die übrigen halsen . Einige von ihnen , namcnt -

tich die Brüder Horvath , verbreiteten hochver¬
räterische Broschüren . Eugen Mildenauer , der

nach den . ^ Lidovc Noviny früher in Ungarn
wütender Kommunist und spä . ir unter dem wei¬

ßen T» rror als Poli,e : agent tätig war , war m

Prcßburg bekannt dadurch , daß er faS Geld mit
vollen Händen vergeudete . Wie verlautet , fat
Milfanauer auch seine Stellung beim Landes -
kommend » mißbraucht und wichtige Personal -
dokumcirte fiir andere magyarische Spione der -

, ' chchft.
Perglcr gegen Bencö . Der gewesene tschcchi -

schc Gesandte in Tokio Pergler , der durch die
bekannte JntcrpcllationSbeanlwortung des wtini -

sters Dr . Baues schwer komproinitlieri wurde ,
wird als Antwort aus die Beschuldigungen
Bcnes eine mit Dokumenten belegte Broschüre
veröffentlichen .

Die Gruppe der ausgeschlossenen tschechisch -
i sozialistische » Abgeordneten kündigt einen cnt -
'

schicdenei : Kamps gegen die Parteileitung au .
Sie fordert die Organisationen , in denen sie die

Mehrheit hinter sich fat , auf , jode weitere Ver -

biichnng mit dem Bollzugsaivsschuß der Partei zu
lösen und ihren Namen in „ Unabhängige tschcchi -
sche sozialistische Organisation " zu ändern . Wo

cs keine Organisationen der Partei gibst oder
wo die Anhänger Dr . VrbenSkYS m der Minder¬

heit sind , sollen vorbereitende Ausschüsse ereich
let werden .

Mgeordnetcr Araber verlangt RcgiermigS -

LS. MZrz 1923 .

Teiegramme .
Kuno m München .

„ Unbeugsames Nein . "

Müncheist 22 . März . ( Wolfs . ) Beim Empfang
in : alten Rathausc hielt Reichskanzler Eutto eine

Rede , in der er u. a. erklärte : Zu den : Unrechte
im Versailler Bertrage ist daö Unrecht gegen
den Vertrag gekommen . ES tritt immer

klarer hervor , daß es sich für Frankreich nicht um
die Frage der Leistungsfähigkeit , sondern um ganz
andere Ziele handelt , die weit über den Versaillcr

Vertrag hinausgehen . Wir wollen unseren Staat

erfaltew unsere Freiheit erringen . Bei ehrlichen ,
Willen wäre eine Verständigung möglich . Biß

zur Grenze der Möglichkeit zu gehen , tvar Deutsch
fand immer bereit . Wir müssen aber solche Fot ,

derilngen ablehnen , die über unsere Kräfte gehen ,
Jede Diskussion über die Beendigung des gegen »

wärt ! gen Konfliktes muß von der vorbcfaltloleq
R ä um u n g des Einbruchgcbietes aus ,

gehen . Solange faS Regime der Gewalt und de ,

Rechtlosicsteit nicht endgültig aufgehoben iit . ist
ein Regime der vertragsmäßige ! : Erfüllung un ,

denffar . Deshalb könne er auch in dem Biiisiele ,

Kommunique keinen Fortschritt erbli ^eq
und könne insbesondere nicht verstehen , tvic die

Verlautbarung ein Zeugnis dafür fein könnte , faß
Frankreich sich von den : Gedanken der Annerioneq
abgewendet hätte . Vielmehr seici : in den lebten

Tagen AuSlemingen der nicht näher bekannten

Brüsseler Beschlüsse bek - nnt geworden , die einen

völligen Umsturz des Berka iller Vertrages be¬

deuten würden . Solchen Plänen gegenüber gibt
es m: r ein u n b e u g s a m e s N e i n. an dem dacj

Gesumme von den angeblichen deutschen Vermitt ,

lungsbitten und Verhandlnngsfühlern nicki ' S än -

dert . Kein Wort ist wahr daran , die Reichste - » ? ,

rung fat niemals um Vermittlung a e «

beten , dagegen manche Fühler empfangen . Wix

sind allem nachgegangen , aber immer waren dl «
Vermittler schlecht legitimiert oder die Vorsck ' lä ' e
ein Attentat auf Ehre und Vernunft . Bei aller

Bereitwilligkeit zu einer Verständigung ' kanu ' - n
und können wir uns auf derartige Fühler nicht
einfassen .

Hilfe . Der Organisator der Opposition in der

slotvakischen Volkspartei . Abgeordneter Vrabec ,
fand sich gestern beim Stellvertreter des Mini »
sterpräsifanten Malypctr ein , un : sich darüber

zu beschweren , daß sein . Kampf gegen die slowa -
tische Autoiwmistenbcwegung nicht genügendes
Verständnis bei einigen Regierungsstellen findet .
Er erklärte , faß , » venu nicht Abhilfe geschassen
und ihm nicht ermöglicht tverde , durch eine Tat
die Vorteile der tschechoslowakischen Einheit zu
beweisen , er sich des Mandates entlcdi -

g c n und aus dem politischen Leben ausscheiden
würde . Der . Herr Abgeordnete Vrabec scheint
sich die Aufgaben der Regierung , die doch sicher
nicht darin bestehen , einer Polihschen Gruppe » —

wenn eS sich auch um eine „staatsbildende " hau -
delt — auf die Beine zu fassen , sehr merlwürdig
vorzustellen . Im übrigen charakterisiert diese
Borsprache eher deutlich die Meldungen der

„ Prager Presse " , die bereits einige male die

Hlinkapartei als von Vrabec gespalten bezeichnet «
,md endgültig verloren jagte .

Das RWunasfieh " ? in he ^ ' nat
London . 21 . Mär : . ( Tsch . V. ) Im Unter «

fansc verwies Lord Birken bead ani daZ

starke Mißverhältnis zwischen den Flua -

streitkräftcn Großbritanniens und

Frankreichs . Cr sagte . Großbritannien bebe

sowohl zn Lande als auch zur See ein großes

Risiko durch die Einschränkung seiner Rüstungen

auf sich genommen . WaS die Luftflotte betrifft ,
so habe eS 371 Flugzeuge , Frankreich dagegen
1260 nnd im Iabre 1925 würden die entsprechen «
den Zahlen 575 , bzw . 2130 betragen . Im Namen
der Regierung verwies der Herzog von S u 11, e r «
I c n d voraus , Lord Birkcnhccid sei Mitglied deS

Ausschusses gewesen , der nn Jahre 1010 den

Grundsatz aufgestellt hat , daß mit Rücksicht aus
die allgemeine europäische Lage während der

nächsten zehn Jahre keine größeren
Kriege zu erwarten seien . Wenn das britisch «
Kabinett zur Ansicht gelangen sollte , daß dieser

Grundsatz heute nicht mehr richtig sei ,
wenn der ReichsverteidigungSanSschuß , der jetzt
die ganze Frage nachprüfe , dieselbe Ansicht ver -

trete , und wenn die Lage eine größere Lnststrcit -
macht erfordere , dann sei eS durchaus möglich ,
daß eine stärkere Lustmacht ausgestellt werde .

Keine Fusion der lvewerktÄKsten
in FrsiNkreiA .

PvriS , 21 . März . ( Tsch. P. B. ) Der Landes -

auSschuß der gemäßigten Gewcrkscfaftsvcrbänfa
fat gestern nachmittag nach einer Debatte über
die Wiederherstellung der Einheit mit der tonv -

mumstischeu Gclocrficfaft eine Resolution ange¬
nommen . in der er sich auf die Beschlüsse deS

letzten Pariser LaiwcSkongrcsses beruft und ein
weiteres Entgegenkommen gegenüber
den ' Kommunisten ablehnt . Die Resolution
erhielt 73 Stimmen , eine Goczcittcsolutiott , welche
die Einstellung der persönlichen ' An -

griffe zwisäzen den Anhängen : der beiden Rich -
tungen sortierte , nur 17 Stimmen .

Eine russische Varieikomödie .
? NoSkan , 22 . März . ( AR. ) Auf dem gestern

geschlossenen allrussischen Kongreß der Anhänger
der sozialrevolntionären Parte :
wurde eine Resolution angenommen , in weichet
erklärt wird , daß die Partei sich endgültig
auflöst und daß die ehemaligen Führer der

Partei , zum größten Teile Emigranten und Re -

negatcn , nicht das Recht haben , in : Namen der

nicht mehr bestehenden Partei noch auch im Na -
men irgend einer sozialistischen Gruppe vor ; » -
gehen . Die Resolution wendet sich an die che -
malige »: aufrichtigen Anhänger der Partei nnd
fordert sie auf , in die russische { o m m » n i -
stische Partei einzutreten . Die Kongreß -
delegierten hörten in der Schlußsitzung mit Be¬
geisterung die Rede it Buchari >: S und
Röders an , welche den Beschluß des Kongresses
begrüßten iind die Teilnehmer versicherten , daß
olle aufrichtigen Revolutionäre in der komnnini -
stischen Partei herzlich »verde » ailsgeilo »in »: cn
werden . ( Die paar „sozialrevolntionären " Stati¬
sten , die Bucharin und Nadel , die Würger der so -
zialrcvoliitionärei » Führer , „ init Begeisterung
anhörten " , sagen natürlich über die Stimmung
der Bevölkerung wcniger als nichts aus . Wenn
unter der suwjetistischeu Knute den »virklich nn -
abhängigen Emigranten das Recht abzusprechen
wird , die Ideen der Sozialrevolutionäre zu ver -



23 . März 1928 .

fechten , so hat daS „ Beweiskraft " nur für die

Sowjetdiktatoren Jctbcr ; die ausgewanderten

Führer werden sich mit gutem Grund um die

Komödie nicht kümmern . Was hätten Lenin

und Trotzki , als sie im Exil weilten , gesagt , wenn
eine unter großfürstlichem Vorsitz tagende „so-
zialistische " Versammlung ihnen daS Recht abge¬

sprochen hätte , im Namen der russischen Sozia -
listen zu reden ? Sie hätten nur mörderisch ge -
lacht . Das werden vermutlich die „abgesetzten "
Führer der Sozialrevolutionäre auch tun . D. N. )

Tokio , 2l . März . In den Marinearsena -
len von Tokio , Kiolo und Kurc , wurden gestern
infolge der Herabmiiiderimz d. -r Rüstungen zur See
7CM50 Arbeiter entlasse ». Militär und Poli -
zei wurden bereit gehalten , um Unruhen zu
unterdrücken .

Am die n - Monale Freiheit derMainer .
Wien , 22 . März . ( Eigenbericht . ) Wie die

„Ukrainische Korrespondenz " meldet , fand Sonn -

tag in Lemberg eine imposante Demonstration der
Ukrainer gegen die Einverleibung Ostgalizicns in

Polen statt . Der ehemalige österreichisch - ruthe -
irische Abgeordnete Romancznk verlas eine

Eidesformel , die von den Demonstranten
nachgesprochen wurde und nach der das ukraini -

sche Volk schwört , niemals die Herrschaft Polens
anzuerkennen und jede Gelegenheit auszunützen ,
um das verhagle Joch abzuschütteln und sich mit
dem großen ukrainischen Volk zu vereinigen . Als
bi « 2 0 . 000 Demonstranten in die Stadt

zurückkehrten , wurden sie von der polnischen Po -
lizei mit gezogenem Säbel in brutaler Weise an¬
gegriffen . Es kam zu Kämpfen , in deren Verlauf
auch zehn Polizisten verwundet wurden .

Einigung im Mauer Revisr .
Bei 3 Kimmung der Reichslonjerenz lein Geiamtjtrei ! . — Entlohn » a der

zwei Uederstunden am Samstay .

der allgemeine Bcrgarbcitcrstrcik , welcher bei

Nichteinhaltung der sür die Beendigung des

Konfliktes festgesetzten Termine erfolgen sollte ,
verschoben wurde , wodurch große Schäden ,
welche sich aus einem derartigen schritte ergeben
hätten , verhütet wurden . Die Vereinbarungen ,
welche iwch von der RcichSkonferenz der koalier «
len Vcrgarbcitcrvcrbändc ani Samstag , den

Prag , 22 . März . Tos Tsch. P. - B. meldet :

Die Verhandlung « « über den Abschluß eines

neuen Kollektivvertrages für den Steinkohlen -
grubenbetrieb in « Ostrau - Karwincr Revier wur -
den heut « um 2 Uhr früh im Ministerium für
össentlichc Arbeiten beendet .

Der zwischen den Unternehmern und der

Arbeiterschaft entstandene Konflikt betraf Haupt -
sächlich die Angelegenheit der Sanlötagarocit . Zur
Zeit des Plebiszits ivurde im Ostraner Gebiete

via facta die durch das Gesetz vom 19 . Dezember

Seit « 8.

zu einem magistratischcn Bezirksamt gerufen .
Als der Genosse , der doch Vormittags seinen « Be¬

rufe nachgehen muh, schon im « 8 Uhr früh — uu )
möglichst wenig Zeit und Verdienst zu versäumeij
— beim magistvatifck ) en Bezirksamt erschien
wurde ihm bedeutet , daß seine Vorladung für dttz
zehnte Vormittagsftnnde angesetzt sei und daß e,
oafar erst um 10 Uhr zu erscheinen habe . Unit
als der Genosse nach stvej nutzlos verbrachte »)
Stunden wiederum beim Amte erschien , erknn «
digte « nan sich bei ihn«, ob er einen Binder »nij
dem und dem Vornamen habe . Der Genosse be«

jahte und — konnte gefan . Ten « Genossen lan >
es sehr verwunderlich vor , warn » « er «vege » einetz
solchen Kleinigkeit schriftlich vorgeladen werdif

24 . März und der Revierkonferenz der Berg - s » nd weshalb er zivei Stunden Arbeitszeit versän «
orbeitervertveter des Ostran - Karwiner ReviereS

am 25 . März 1923 genehmigt >verde » müssen .
1913 festgesetzte MaximalarveitSzeit in der Woche j regeln vor allem die Frage der Samstagschichten
von 48 aus 40 Stunden dadurch verkürzt , daß ! für die untertags beschäftigten ' Arbeiter . Die

an SancLtagei « sowohl auf den Gruben als auch j Arbeiter willigen ein , über Aufforderung der

obertags sechs Stunden gearbeitet wurde . Diese Unternehmer an Samstagen zwei Stunden

Verkürzung der Arbeitszeit bereitet « in der Zeit , Ueberzeit , das ist acht Stunden , zu arbeiten ,

der hohen Konjunktur Schwierigkeiten , später wenn an allen übrigen Arbeitstagen der Wochi

Ausland .
Prügeleien an der Budapester Universität .

Wien , 22 . März . ( Eigenbericht . ) An den Bu -

dapester Hochschule » kam es heute wieder zu Prii -
geleien , wobei viele jüdische Studenten mit Gnm -
miknütteln verletzt wurden .

Ter Kampf der österreichischen Postler .
Wien , 22 . März . ( Eigenbericht . ) - Heute nachmit -
tags fanden Verhandlungen zwischen dem Aklions -
koncitee der Postler und der Regierung statt . Di «

Verhandlungen sind ergebnislos verlaufen . Es
wird aber vielleicht morgen noch ein Versuch ge -
macht tverden , sie neuerlich anzuknüpfen .

Kominunistlsche Bübereien . Berlin , 22 .

Mär ; . ( Eigenbericht . ) Die sozialdeinokratische
Partei Groß - BerlinS veranstaltete gestern abends
unter den drei Stichivorten „ Stenersragen , Ruhr -
besetzung und nationalistische Gefahr " eine Reihe
von Versammlungen . Einige dieser Versammln » -
gen hatten unter kommunistischen Störungen zu
leiden . In den Andreas - Festsälen stürzten sich
50 bis 00 junge Leute auf den Referenten , Genos -
sen Künstler , und drängle » ihn unter Mißhand¬
lungen von der Rednertribüne . Vorher lvar ein
zehnjähriges Mädchen auf der Rednertribüne er -
schienen , um im Namen der Schuljugend einige
eingedrillte Phrasen zu spreche «» Als ihr da «
Wort nicht erteilt wurde , erklärte sie. sie lasse sich
nicht vergewaltigen . Wenn die Kommunisten
»veiter in dieser Weife sür die proletarische Ein -
heitsfront eintreten , wird es Zeit , daß unsere Par -
tei sich durch geeignete Maßnahmen dagegen
schützt, daß ihre Versammlungen z»c Stätten des
Tumultes entwürdigt »verde ».

aber , und zivar bereits länger als ein Jahr ,
»Vierde die SamslagSsck ' icht infolge des mangeln -
den Absatzes auf den Gruben überhaupt ausgelas¬
sen . Bei den letzten Verhandlungen über den

Arbeitsvertrag im ztveiten Halbjahre 1922 wurde

die Schicht für ObertagSarbeiter , also hauptsäch -
[ ich in den . Keifereien , mit acht Stunden fest -
gesetzt : bezüglich der » ntertagS beschäftigten Ar¬

beiter wurde vereinbart , daß , sobald in der

Woche fünf Schichten arbeiten »verdei «, Vorhand -
lnngen bezüglich einer geeigneten Regelung der

SamStagsschicht für die Grubenarbeiter erfolgen
»verden . Dieser Zustand trat im Jänner 1923

ein , doch die diesbezüglich eingeleiteten VerHand »
lnngen führten selbst icach Ablauf des Vertrages ,
»velcher gekündigt wurde , zu keinem Ergebnis .
In der ersten Woche des März halten sieb schließ

gearbeitet »verde »« »vird . Für diese Ueberzeit -
arbeit » vnrden die gebührenden Entlohnungen
vereinbart . Dieser Teil des Vertrages wird bis

zum 30 . Juni 1924 vereinbart und kann nach
diesem Termin vierwöchentlich gekündigt «verde ».
Tie Vertreter der Arbeiterschaft informierten den

den Ministerpräsidenten vertretende » Minister
de ? Innern auch bezüglich ihrer Wünsche bctras -
send die gesetzliche Regelung der Arbeitszeit im

Bergbau .
Ein «veiterer strittiger Punkt , betreffend die

L e i st n n g und den hiemit verbundenen Olr u n Ö

lohn , wurde durch die Festsetzung einer Lei -

stung, »Deiche in [ Übereinstimmung mit der

«n den letzten drei Monaten erzielten Leistung
steht , und die Honoriening eines höheren Er -

gebnisses der Arbeit gelöst . Gleichzeitig wurden

Dämon Unwissenheit .
Tic Untvissenheit ist ein Dämon , wir fürch -

ten , sie wird noch manche Trauerspiele auffüh¬
ren : mit Recht faben die größte » griechifchen
Dichter sie in den furchtbaren Dramen der
Königshäuser von Mh. ' enä und Theben als das

tragische Geschick dargestellt . Start Marx .

Tszes - Rm!
SiliÄ eine Halde ! Tüug. - i ! / Futhhu !

lieh die Standpunkte der beiden Parteien sehr ! die Modalitäten der betreffenden Kontrolle gere -

genähert , doch kam es infolge verschiedener Um - j gelt . Die Geltung des Vertrages wurde

stände zu keiner Endvereinbarung , und am vis Ende Juni 19 23 festgesetzt . Die Kün -

12 . März d. I . wurde im Ostrauer Revier in digung ist vierwöchentlich und kann erst Ende

den Gruben der Streik proklamiert . Das Mini - ' Juni 1923 erfolgen .

stermin für öffentliche Arbeiten leitete an « Die übrige » Bestimmungen des bisherigen
10 . März die Verhandlungen ein , «velche unter | Vertrages , bis auf jene betreffend die Entloh -
dein Vorsitze de « SektionschesS Ina . und JUDr . j »niigcn für die Uebcrzeilarbeit an Samstagen ,
Fischer und unter stetiger aktiver Teilnahme des i wurdei « erneuert . Der neue Verlrag gilt vom

Ministers Srba am 17. , 19. , 21 . und 22 . ds . bis ! 11. März 1923 . Wegen des Streikes «vird nie -

in die Frühstnnden geführt wurden und an « letzt - . wand bestraft noch auch verfolgt werden . Di «

genannten Tag « nin 2 Uhr früh zum Abschlüsse; Arbeit soll spätestens bis Dienstag , den 27 . März
gelangt sind . i 1923 angetreten «verden . ( Vom Ministerium

DaS erste Ergebnis dieses Einschreitens des . für öffentliche Arbeiten . ) •

Ministeriums für öffentliche Arbeiten »var , daß I

®C3Ö0iD & M0 » OC80 « 0 ® ® » # eO0 « » 8 «»<»0CB© C ®0 « . T » » » 9 ®» 0 * » © » © O ® 0i essaos » « » » » » « «

die geschilderte Sachlage den » Sektionschef
Tr . Tu » na ausführlich vorzutragen . Die not -

zeigt , daß diejenigen , die der Militarismus in die

Fänge nimmt , zu allem eher Anlaß haben erlö

zur Freude .
DaS alte Oesterreich ist in die Grube ersah ,

ran . ohne fein System mit sich hinobzu nehmen .
Mai « bat dem alten Körper mrr einen neuen
Mantel zurechtgefchnitlen .

Wie aber , ist in den Mensche » nicht eine

Wandlung vor sich gegangen ? . Hat ihnen da ?

entsetzlicfa Gesckiehen feit dem August des Jahres
1914 nicht die Augen geöffnet ? Manchem , viel -

' eicht vielen . Aber leider nicht allen . Und b' "

Feder sträubt sich , cS niederzuschreiben , daß tau

auch jetzt wieder Zeugen von - Szenen sein müs -
sen . von denen »vi « glaubten , daß sie nicht metzr

möglich seien : es gibt auch heute noch Rekruten ,

die volltrunken . abzeichengeschmück ! und johlend

durch die Straßen ziehen . Und die »vir lehtst '
— es »var in Troppau — Iahen , waren nicht etwa

Tschechen , fanden « eö waren Deutsche , die mit

lärmendem Stolz ihr „Tauglich " im Knopfloch

wendigen Schritte zur Weiterführung der Aktion

sind eingeleitet . Die Kreise , tue noch ösatNmcer

bei sich ausnehmen wollen , werden nochmals auf -
gefordert , »iw dies noch nicht geschehe » ist , örtliche
Komitees zu bilden . Diese Komitee « haben sich

zu BezirkSkomitees nach OlerichtsbezirkSsprciigcln
zu vereinigen . Ansuchen um Einreisebewilligung
von ( sjaffftnbcrn sind von nun an ausschließlich
von den Bezirkskomilees zu stellen . Die Ansuchen
haben Zahl der . Kinder , Ort der Unterbringung
nach Gemeinde » » nd die rei eindeutsche Stadt zu
entfalten , aus welcher die Kinder stammen und

sind a » das Fürsorgeministerinm in Prag zu
richten und an daS Zciilralkomilee in Nricheiibcrg
einzusenden , das mit der Bearbeitung und Bor -

crledigung der Anstichen betraut ist .

Billigung des NasinaltcntatcS . Die Ocffent -
tichkei « «vird sich » och erinnern , mit welcher Auf -

mochnng und gehässige » Bemerkungen das Leib -

trngen und ihr « feierliche Stimmung durch reich - Ma , t ^ tf«bc^ifcl)cn Kapitalisten , die chanvini -
firfi - n Olifnfininotnifi »rhnht da »len . I

„ Narodni Dcmokracie " , seinerzeit die Nack ) -

Rekruten nnd Räusche , Assentierungen und

Alkoholerzesse — eins ohne das andere »var ein -
mal fast nicht denkbar . Als ob es mit dazu
gehörte , verband man mit der Vorstelln »»g der

srühjährlichei « Assenticrnngsarbciten , auch die von
bänder - und blninengeschmückten jungen Man -

nern , die , eine Sold « emnntze ans dem Kopfe ,
johlend nnd ; c! ,icicnb durch die Straßen torkelten ,

vollgesegen mit ' Alkohol als der ihnen geeigicet
scheinende «« Grundlage sür die Ausgaben des liinf -
ligen Valeriandöver : c idigers .

Traurige Bilder » varen das für den , der

angesichts der lärmenden , bierbefchiverten Rekru -
ceic an das Los dachte , das ihrer zunächst harrte ,
an den Drill in den Kasernen , an ihre Erziehung
zu sklavischen « Gehorsam , zu willenlosen Knech¬
ten . ilnd darüber hinaus zeigte sich dem Auge
Kr erbarmungslose , unmenschlich : , menschen¬
mordende kapitalistische Krieg , zu dessen Opfern
eben die anserivählt waren , die , tauglich befun -
den , jauchzten und schrien .

Und das grausame , gransamste Schlachten
kam . Hundert . ansrnde von jenen , die auch ein¬
mal vor Freude über ihre „Tauglichkeit " sich
mit festlichen Zeichen behängen und am Alkohol
gütlich getan hatte », sind liegen geblieben auf dem

„Felde der Ehre " . Ungezählte , die ^stvlz waren ,

faß ihre geraden Glieder sie zum Soldaten be -

fähigten . sind zu unglücklichen Krüppeln geworden ,
deren Anblick das Blut erstarren macht . Die

Geschichte des Weitkrieges fai als furchtbarste
Lehrmeisterin allen , die nur denke »« »vollen , ge¬

liehen Alkoholgeicuß erhöht halte »«.

Daß »vir allen jenen — sie mögen Tschechen
oder Dentsche sein —, die sich über ihre Rekruten

fchast so unbändig freuen , nicht alles sagen , »vas

»vir am Herzen haben , verdanken sie dem Zeit -
sor . Daß aber derartiges möglich ist, dah die

Abstempelung zum Soldaten heute noch junge
Männer in solcher Geistesverfaffung antrifft ,
muß uns allen ein Ansporn sein , die Idee nie -

sercs Kampfes und Zieles noch weit tiefer in die

Massen des Volkes zu tragen . Das Blutbad

. cht brachte , daß einige Lehrer verfastet wurden .
das Attentat gegen Dr . Nasin gebilligt hätten .

. ie „Narodiri Dcnwkracie " wußte sich damals

nicht genug zu tun an Verdächtigungen und An -

griffen gegen diese Lehrer , die , weil sie jedenfalls

freiheitlich und nicht chauvinistisch gesinnt find,
den Unwillen der nationaldemokratischei » „ Volks -

beglücket seit langem erragten . Gestern fand
nun vvr einem Strafsenat beim Prager Landes -

gericht die Verhandlung gegen einen dieser Lehrer
allein hat keine volle Wirkung ausgeübt . Also , 1) t ult [s brachte für die „ Narodni Demokratie

führet den Jungen , die es nicht bei reifem Be - . Cj, tC ungefanere Blamage . Ter angeklagte Leh-
wußlsein erlebten , immer wieder die ei ' ! ,eblicfan ( m ^ „ zlans 2 din « al an « 5kmlnp , der am
Bilder vor Augen und hämmert ihnen die Gefall - . 5 Fänua bei einem Gespräch über das Attentat
ten de ? Sozialismus ins Gehirn . gesagt haben soll : „ Na , es ist so nicht sckxrde um

ihn ! " , wurde nämlich freigesprochen , »veil
das Gericht der Ansicht »var , daß 2drmat . der

»vege » seiner anfflärenden Tätigkeit im ganzen
Gebiete von . Krahlp bekannt ist , den Ausspruch ,
falls er ihn »virklich getan hat , »vas nicht ganz
ertviesen ist , sickferlich nicht in einem das Attentat

billigenden Sinne machte . Di « „ Narodni Demo -
traeie " »vird sich sicherlich über diese OZerichtsver -
Handlung ausschweigei «. — Gestern wurde vor

Gericht » och ein »veiterer Fall behandelt , der eine

Billigung des Attentats gegen Dr . Nasin zum
Inhalt der ' Anklage fat . Am 0. Jänner hat der

. 57- jährige Offizial der Staatsbahn Franz N l l -

man n, der auf dem Bahnhof in N e ra t o »v i c
die Stelle eines Kassiers versieht , zu ei »««m Kol -

legen die Aenßerung getan : „ Das Hot er ganz
richtig gemacht . Denn durch Tr . Nr ? iu sind die

Staatsbeamten in ihren Bezügen verkürzt »vor -

den . " Für diese Worte erhielt Ullmanic heilte
sechs Wochen Kerker .

Der Bürokratismus stirbt auch in diese »»
Staate nimmer aus . Cfanz so »vie ehedem wird
bei unseren Aemtern nach alten , Vorschriften vov -

gegangen , wenn auch dadurch iitaiichc Menschen
Schaden erleiden . So wurde dieser Tage ein

Präger Genosse für 10 Uhr vormittags schriftlich

Die Verluste der Länder der Tscheclzoslowakei
im Weltkrieg . Nach einer soeben erschienenen Sta¬

tistik verloren im Weltkriege Böhmen 189 . 000 ,
Mähren 80 . 000 . Schlesien 19 . 000 » md die Slo

»val - ci 40 . 000 Mcuscktzm .
Die „ Deutsche Kindcvnothilse " . Das Zen -

lralkomitee sür dcntsche Kindernothilsc in Rei -

chmberg teilt uns mit : Die von » Ministerräte
zur Einreise bewilligten 4500 Kinder haben
die E i n re i s e b e lv i l l ig n ng erhalte » « :
die diesbezüglichen Weisungen sind bereits an die

einzelnen Konsulate in « Deutschen »Reiche ergan¬

gen . Eine große Anzahl von Bezirken ist bei

dieser Aufteilung leer ausgegangen , zum Teil

»vogen verspäteter Anmeldungen , zum Teil , »veil

die Anmeldung nicht »v' . e Verlautoart von einciii

eigenen Bezirtökomitee , fondern durch Privatpcr -

sonen und Vereine erfolgte , vor allem aber , »veil

die Anzahl der betvilligten 4500 Kinder im Vcr -

faltnis zu de » vielen tausend Anmeldungen von

Eltern , die notleidende Kinder ans dem Deutschen

Reiche z » erhalten verlangen , verschwindend ge -

' • ing ist. Ter Vorstand des ZeutralkvmiteeS in

Reichenberg sprach Domierstag im Ministerium
für soziale Fürsvvge vor und hatte Gelegenheit ,

men sollte , nnd er fragte daher den Äriimten , oj

diese Angelegenfai ! nicht auf schriftlichem
Wege hätte erledigt werden können , da ihm jq
niemand den entgangenen Lohn ersetzen »verdei
Ter Beamte gab auf diese berechtigten Emwän «
des Genossen die lakonische Antwort : „ Witz
haben unsere Vorschrift ? it . "

Ein tschechoslowakischer »visscnjchzstlichei
Antititbcrknlosenkongreß . Zu Pfingsten des fauf
rigci « Jap res »vird , »vie die „ Prager Presset
berichtet , in Prag der erste tschechoslotvaki ' chs
»visscnschciftlichc Antituberkuloscnkongreß stattfintz
den . Der Kongreß wird »vissonsefaftlich alle d tz
Tuberkulose berührenden Fragen mit fasonderetz
iliiickstchknähme auf die Besonderheiten nnd No ? t
»vendigkcite »« der tschechoflowakischen Revubl I
befandeln nnd soll die Bevölkerung mit den Heils
statten und Einrichtungen gegen die Tuberknlo ' tz
bekannt machen . ' Als Mitglieder d « S Kongrasfetz
könne «« sich alle Aerzte und Tierärzte , sonne all «

' Nichtärzte , »r >e! che an den zu bebandelnden Fragey
ein Interesse habe » , anmelden . Jedes Kongreß -
Mitglied fat das Recht , wisseilschaflliche Arbeiteq
vorzulegen oder vorzutragen und sich an den Per «

haitdlungen , Abstiminnnf . en und Exkursionen • (
beteiligen . Einen wertvollen und belehrei ' d s
Teil der Ausstellung über Tuberkulose , tv . tcbtz
im Nahmen des Kongresses veranstalte ! »uivCu
wird das statistische Material über d' e Sterblich )
keil a » Tuberkulose in der lschecheslowal ' sili [
Republik in den Jahren 1910 —22 bilden - s
Ministerium sür nationale Verteidigung n tz
das Eisenbahnministeriuni werden außer statitz
stischen Diagrammen nnd Tabellen . Pläne , Po " «
graphien und Modelle «»an M: ist - - Ir |
und Ambulatorien ausstellen .

Oessentliche Parteiversa : »«: : - a gl ». . » z
Abg . Genosse Gormaf referierte , finden San - -

tafl in Trautenau , Montag im Arbeite . e
heim in Frrndenthal , Dienstag im «" ,
l ' auSsaale in Wagsladt nnd Mittivo . : im i
beiterheim in Wigstadtl statt . ' Alle diese Ber ,
sammlungen hatten einen anSgezeichnele - « P- . su j
und nahmen einen schönen Verlans , der Beweisi
»vie fest verlv elt unsere Deiveaurg in 5 ' • s
»neu und in Schlesien ist .

Einstein gegen den Völkerbun . . o. sogoy
Einstein , der sich ans der Rückreise von Ja ; an,
nach Berlin für kurze Zeit in Zürich ans Fi!«, h. it ,
»vie die „ Neue Zürcher Zeitung " mil ' All , erklärt ,
er habe von hier in einem Brief an da « Völlers
bnndsekretaria ! seinen Austritt aus der Komm. s - ,
sion für intelleliuelle Zusammenarbeit angeniel - -
det . Er stellt in diesem Schreibe » fest , daß er iiz
der letzte » Zeit zur festen Neberzengimg gelommeitz
sei, daß der Völkerbund weder die Kraft noch de»«

guten Willen zur Erfüllung seiner Aufgabe habe .
' Als ernsthafter Pazifist falle er es deshalb füg
nicht richtig, niit dem Völkerbund irgendwie ver - z
blinden zu sein und bitte deshalb , seinen No. ineN
auö der Liste der Mitglieder zu streichen .

Hungerstreik eines kommunistische » Abge «
ordneten . Ter i » Paris v e r h a s I e l tz
l o m m l» n i st i sch e Zieichstagsabgeordnete H ö lf
lein hat nach einer Meldliiig der „Vossitz
scheu Zeitung " vor dem Untersuchungsrichter da- z
gegen protestiert , daß er nicht als politischer , son «
der » als gemeiner V e r b r e eh e r b e h a nq
d e l t werde . Er erklärte , daß er von heute ab dent

Hungerstreik beginnen »verde , >v e n n ev
» >« cht in die politische Abteilung des
Olefängniffes überführt werde .

Unerlaubte rabtotelegr ^hisetze Zlalionen . Vom,
Postministerium »vird vertauibarl : Das Telegra «
pheugesetz , da § kürzlich in der Nalionalverjamnituila
vcrhandell »ourdc , enthält im 8 l8 die Bestimmung ,
nach der diejenige », die ohne Beivilligung des Postt
Ministeriums eine Aadiostalion errichten oder in Bcs
trieb haben , mit . Kerkerstrafe » von sechs Monaten bi ^
z» einem Jahr bestraf « werden können . Da n » n dte -
Ie« Gesetz voraussichtlich in kürzester Zeit in Wirks
somkcit treten wird , macht da ? Postministerium allq
diejenige », die bisher aus Unkenntnis der gettendcitz
Vorschriflen ohne Konzessionen Nadiostatioiie » errich-^
tet oder betrieben haben , daraus aiisiiicrksa »«, datz
diese Stationen unverzüglich dem nächsten Postamt ?
z » übergebe » sind , »vidrigensalls deren Besitzer nach
der Jnkrafttrelung des Telegraphengesetzes einem
Sirasvcrfahrc » nicht eingehe » würden . Das Po >«-
miniftcrium empfiehl «, bei der Uebergabe der Sia »
tioncn dem Postministerium davon Mitteilung zu
machen » nv gleichzeitig anzuführen , zu welchen «
Zwecke die Radiostationen verwendet ivurde ». Diefq
Meldung an das Postministerium kann gleichzeitig
ein Ersuchen um die Konzession einhalten ,
aber dieses Ersuchen gibt dem Besitzer der Station
nicht das »Recht , diese weiter i » seinem Besitze im »
Betriebe zu behalte ». Zu Olrosz - Prag habe » die B >
sitzer der nichtkonzessionierten »Radiost itwnen diese tu «
Bauamt der Telegraphendirektio » in Prag 2. Hein - ,
richsgasse , abzugeben . Auch in den anderen Orleq
der »llepublik , in denen es Bauämter der Telegra ,
phendirektionen gibt , sind diese Stationen an dies »
Bauämter abzuführen . Diese Bestimmungen beruh -
rcn selbstverständlich nicht konzessionierte , mililärischq
»cid staatkichr Radiostationen .
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SchlasgriPPc in Nordböhmen . Aus Nord -

bödmen werden Fälle von SchlasgriPPe berichtet .

In H r o u o >v ist ein Fol ! tödlich verlaufen . Die

ansteckende Krankheit verbreitet sich rasch in dem

Gebiete von Rachod . Gipet . König mhos und

Ivroiner . Die Politische BcAirkSverwalttmg in

&
werde » , tödlich verlaufen kann .

Sonnige Frühlingstage . Während in den Tagen

des FrühlingSdeginns häufig scl >r unruhiges Wetter

herrscht , das durch die sgcnanntcn Acgnwokiialslürme

charakterisiert ivird , können wir uns diesmal sehr

schöner und beständiger Tage erfreuen , dank denen

der Frühlingsanfang nicht nur ein kalendarischer Bc -

griff ist . Unter dein Einfluf ! hohen Luftdrucks , der

mit seincnr Kern zwar noch in Rordcuropa liege ,

dessen Wirkungsbereich sich aber mehr und mehr aus
das mitteleuropäische Festland erstreckt , haben die

Niederschläge im ganzen Lande ansgehört : das Re -

belgetvötk . das i » einem Teile des Landes »och bis

vor kurzem die Erwärmung verhinderte , ist einem

wolkenlosen Himmel gewichen , und bei trockenen

Landwinden ans östlichen Richtungen sind während
der letzten Tage die Temperaturen beträchtlich ge -

stiegen . Dienstag wurden in einem großen Teil des

westlichen und mittleren Binnenlandes 15 Krad

Wärme erreicht , und wenngleich infolge der nachts

recht starke » Ausstrahlungen die nächtlichen Tempe¬
raturen noch niedrig sind , so kau » doch min von Tag

zn Tag mit einem langsamen , weiteren Anstieg des

Quecksilbers gerechnet werden , denn das erfreulichste
an der gcgcwvärtigcn Wetterlage ist , daß sie sehr de -

ständig zu sein scheint » nd vermutlich noch längere

Zeit anhalten wird , obwohl von Sndwestcüropa her

niedrigerer Luftdruck vordringt . Angesichts der bis -

herigen Stabilität des Hochdrucks dürfte diese Druck¬

abnähme im Südwesten sich zunächst nur durch wci -

tcre Erwärmung in der Richtung von Westen nach

Osten bemerkbar machen .
Einbrüche bei Konsumvereinssilialeu . In der

letzten Zeit ivurben in verschiedenen Konsumvereins -
laden in Rordwestböhmen Einbrüche verübt . So

wurde in die Konsumfiliale in A l t s a t t l und in

die Verkaufsstelle in N e u r o h l c von Unbekannten

eingebrochen , wobei die Täter durchwegs nur Schnitt -

wäre mitnahmen . Man vermutet , daß die Einbrüche

von ein und derselben Bande ausgeführt wurden .

Die Abteilung für Versicherung hat für die Eruierung
der Täter eine Prämie von 1000 K ausgesetzt .

Unglücksfälle . In Rudolfsthal bei Johan -
nisbod wurde dieser Tage ein baufälliges Restaura -

tionSgebäudc abgetragen , wobei sich ein tödlicher Nu -

fall ereignete . Als man die letzte Mauer des Ge¬

bäudes niederlegen wollte , stürzte diese plötzlich zu »

stimmen und verschüttete den Maurer Balthasar
Müller ans Polkcndorf . Müller wurde von den

Ziegel - und Schotlermassen erdrückt . — In ,

Schwarzenberg wollte der Hausbesitzer Josef ^
Tamm einen Holzfuhrmann einen schweren Klotz

aufladen Helsen , wobei der Stamm anSrntschtr und

Tamm den Oberschenkel zerquetschte .

Schwer « Verletzungen durch Starkstrom . In

Franzental bei Bensen kam der 10jährige Ge -

werbcschülcr Alfred H c g e n b a r t, der ohne irgend »

welche Veranlassung einen Mast der Starkstrom -
übrrlawdslcitnng erkletterte , mit der Leitung in Bc -

rülirnng mid stürzte ackt Meter tief ab . Hegenban
erlitt furchtbare Brandwunden am rechten Arme und

anderen Körperteilen und mußte sofort ins Tetscheuer
Krankenhaus überführt werden .

Billige Mittagesse «. Der Besitzer d«S Nestau -
rantS „ Goldenes Krcuzl " in Prag , Ackazonka , de -

merkte seil einer Woche , daß mehr Mittagessen ans -

gegeben als bezahlt wurdcn . Er ging der Sache nach

und erwischte den Kcllnergchilscn Rudolf Sch . dabei ,

wie er falsche Abonnemenlsscheine für Mittagessen

ausgab . Der Kellnergchilse , der verhaftet wurde ,

gestand , daß er sich 150 Spciscmarkcn anfertigen ließ

und diese verkauft habe .

VeeeinsnachrWen .
Arbeiterverein „Kindersreunde " für

die WechosiowalWe Republik .
Der Vorstand hat in seiner Sitzung am 24. Fcbcr

1023 beschlossen , für Sonntag , den 24. I » n t

ILM , vormittags 10 Uhr , nach P r a g die

Smpwerlammlullg
einzuberufen .

Als Tagesordnung wird vorgeschlagen :

1. Bericht der Funktionäre ,
2. Die Aufgaben der . ^ Kindcrfrcnndc " ,
8. Neue Wahl des Vorstandes und lieber -

wachnngSauSschusfcs .

Nach § 0 des Statutes hat jeder ©au grundsätz¬

lich das Recht , einen Vertreter zu entsenden ; im

übrigen aber für je 300 dem ©an angeschlossene Mit -

gliedcr einen Delegierten , wobei Bruchteile unlcr 150

nicht mitzählen . Im übrigen nehmen an der Reichs -

Versammlung der Borstand und der NeberwachungS -

ausschnß teil .
Die Reichsversammlung muß drei Monate vor

ihrer Abhaltung ausgeschrieben werden . Alle An¬

tröge der Ortsgruppen , Zahlstellen oder ©anleitnn -

gen zur Reichsversammlung sind vier Wochen vorher

schriftlich dem Vorstand bekanntzugeben . Die An -

Meldung der gewählten Delegierten , sowie die Znscn -

dung der Anträge hat an den Obmann des Vereines j
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Genossen Josef Hofbaucr , Teplitz - Schönau , Thercsien -
gösse 18, zu erfolgen .

Die ©auleitungcn haben für die rechtzeitige
Wahl der Delegierten zur Hauptversammlung Sorge
zu tragen » nd die Gewählten dem Vorstände ehestens
bekanntzugeben .

Für den Vorstand des Arbeitervereines . „ Kinder -
freunde " In der Tschechoslowakischen Republik

Joses Hofbaucr , Obmann .

KlM und Wissen .
Neueinstudierung „ Ernani " , Gastspiel Richard

Kubla . Heute , Freitag , Verdi « große Oper „Ernani " ,
nenstudicrt ; Sonntag abends erste Wiederholung .

Neues Theater . Morgen , Samstag „ Apachen " ;
Sonntag nachmittags halb 3 llhr „ Die Bajadere " .

Kleine Bühne . Heute , Freitag , halb 3 Uhr , Ein -

akterzpklns „ Vom andern Ufer " ( ©ras Festcnberg —

Ernst des Leben « — Auferstehung ) ; morgen , Sams¬
tag „ Die Erwachsenen " ; Sonntag nachmittags halb
3 Uhr „ Jngeborg " , abend « „ Konzert " von Hermann
Bahr .

„ Eheurlaub " . Gilberts neuer Operetten -
schwank , gelangt Ostern znr Präger E r st a n s .
f ü h r u n g.
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Chemische Fahrt ? in Aussig . — Schichtwerfe .

Ans Aussig ivird uns mitgeteilt : Mittwoch
fanden in der großen chemischen Ftrbril in Aussig
die Wahlen in den Beiriedsansschuß stall . Die
Lisch der freie n © c id c r f f ch a f t c n erhielt
707 Stimmen , sodaß ans sie sieben UiantMtc
und sieben Ersatzleute entfallen , der k o m in n n i -

stische allgeiversschafllichc Verband er icttc 404

Siimmcn , das bedeutet vier Mandate und vier

Ersatzleute , die Notioiialsozialiste n er -
halicn mit 17! ) Stimmen drei Mandate und drei

Ersatzleute . DaS Ergebnis der Wahl zeigt in be -
trübender Weise die Zerrissenheit der Arbeiter -

schuft . Bei den letzten Wahlen war nur eine ein -

zigc Lisch aufgestellt worden , sodaß damals jeder
W illgang ttberslii ' sig war . — In den Schicht »
werken ergaben sich bei einer Gesamtzahl von
1275 gültigen Stimme » ( abgegeben wurden 129 ( 1)
1117 für die freien © c wcrkschaften .
Diese erhalten somit elf Mandate , während die
Nationalsozialisten mit 128 Stimmen
nur t i n Mandat erzielten nnd so ihre Beden -

timgslosigkcit dokniiientieren , nmS deöhilb beson -
der « interessant ist , weil die Schichtwerfe seit je
als eine Hoel >bnrg der Gelben galten . Bei den
letzten Wahlen halten Tic noch 191 Stimmen er¬
hallen . Die . Kommunisten , die im internationalen
Verband chemischer Arbeiter mit organisiert sind ,
stellten k. ' siie eigene Liste ans , da ne eine Vcrtre -
tnna innerhalb der Gruppe der freien Giewcrf -
schastcn erhalten .

ihrer Angestell -
andern auch die dcS

Tic Verhandlungen in der chemischen Indu -
strie . Mittwoch um drei Uhr nachmittags be -
gannen in Aussig Verhandlungen zwischen den
Arbeitern und Unternehmern der chemischen In¬
dustrie über den neuen von den Unternehmern
vorgeschlagenen Lohnvcrtrag . Starke Differenzen
ergaben sich in der Frage der Arbeitszeit , die
einige Unternehmer verlängern wollten , indem sie
die ; ur Reinigung festgesetzte Zeit aus der Ar -
bcitszeit ausschalten . Die Verhandlungen wurden
Donnerstag früh fortgesetzt , jedoch dann unter -
brocken , tvcil bei einer Firma die Arbeiter ein
Ultimatum gestellt hatten , wonach der Entwurf
der Unternehmer sofort zurückgezogen werden

sollte . Die Gewerlschaft versuchte die Differenz
zu beseitigen , woraus in den Verhandlungen fort¬
gefahren wurde .

Zum Zusammenbruch der „ Bohemia " -
Bank . Unsere Vertreter im Wirischaftsbeirat
richteten an dessen Präsidium eine dringliche Auf -
fordcrung , in oer es unter anderem heißt : „ Die
gegenwärtige Wirtschaftslage l ) at zum Zu -
s a m in e n b r n ch oer „ B o h c m i a " - B a n k
geführt . Tie Regierung hat es abgelehnt , eine
Sanierung dieser Bank in die Wege zu leiten
und lediglich Schutzmaßnahmen beschlossen , die
der Gewährung cincS Moratoriums gleichkam -
tuen . Zugleich hat die Regierung die Schaffung
eines Gesetzes zum Schutze der Einleger in Aus -
sicht gestellt . Da es sich um die zweite K a t a -
st * ophc dieser Art handelt , da serner der
„ Bohcniia " - Vank durch ihre ausländischen Vcr -
bindiingcn und ihre sonstige Stellung im Wirt -

iHchtsleben große Bedeutung zukam , überdies
ihre Pariser Filiale als Korrespondent des Bank -

?P*£" .®CÖ Finanzministeriums fungiert , werden
durch ihren Zusammenbruch nicht nur die vi¬

talsten Interessen
teu und Einleger , son!
Staates betroffen . " Deshalb wird dos Prä -
sidium des Wirtschaftsbciratcü aufgefordert , dem

Wirtschaftsbciratc oder dessen Finanzausschüsse
über die Verhältnisse in der ,Aohemia " - Bauk ,
über dir Ursachen ihres Zusammenbruches zu be -

richten , das Ergebnis der Revision mitzuteilen
und den Entwurf des Gesetzes zum Schutze der

Einleger vorzulegen .

Die Deckung der österreichischen Banknoten .
Wie aus einer amtlichen österrcichen Mitteilung
hervorgeht , beträgt der Barschatz der Oestcrrcichi -
sthen Nationalbank nach dein letzten AuLlvcisc
1305 Milliarden österreichische ? Kronen . Wenn in

Erwägung gezogen wird , daß der Banknoten -

umlaus 4196 Milliarden Kronen beträgt , so sind
jetzt die Noten mit über 31 Prozent gedeckt. Die -
scs Tcckiingsvcrhältnis ist äußerst günstig , denn
das Bcmkstatut verlangt in den ersten Jahren nur
ein LOprozentigc Deckung , später eine Llprozentigc
nnd Wprozentigc und erst nach 15 Jahren eine
vollkommene DriUeldeckimg . Mithin sind sclwn
jetzt die österreichischen Banknoten fast wie im

Frieden gedeckt , wo ebenfalls nur die Drittel -

decknng vorgesehen war .

Die Verschlechterung des Beschäftigung ^
gradcs der deutschen Industrie geht mit aller
Klarheit ans den Erhebungen des RcichSarbeits -
blattes hervor , die sich dieses Mal über 1500
Betriebe mit 1. 2 Mill . Beschäftigten erstreckten .
Von den Beschäftigten waren 27 v. H. gegen 32
v. H. im Bornionat in giitbeschäfligten Betrieben

tätig . Die Jahl der Arbeiter , die in Betrieben
mit befriedigendem Beschäftigungsgrad arbeite¬

ten , toar wie im Bormonat 42 v. H. ; dagegen ist
die Zahl der in schlechtbcschäftigten Betrieben

tätigen Arbeiter von 26 v. H. auf 31 v. H. gv-
stiegen . So war der Stand am 15 Fcber . Die
Aussichten für die nächsten 14 < nie wurden

gleichfalls als etivas schlechter anges - . hr ». Die
Absatzschwierigkeiten der Industrie machen sich
also bereits sehr stark in einem Nachlassen des

ger ans die Besetzung des Ruhrgebicies als auf
Beschäftigungsgrades bemerkbar . Si . ad weni¬

ger auf die Besetzung des Ruhrgebie . cs , als auf
dir Stabilisierung der Mark zurückzuführen , die

naturgemäß erhebliche Störungen am Waren -
rna - rft auslösen mußte . Es wäre aber falsch , wollte
man annehmen , daß ohne die Stabilisierung der
Mark die Entwicklung anders verlaufen wäre .

Im Gegensatz zu früheren Konjunkturperioden
hat sich nämlich im zweiten Halbjahr vorigen
Jahres bereits klar gezeigt , daß die Bcrschlech -
teruiig des Markknrses und die damit verbun -
dene Besscrilng der Erportaussichten keineswegs
mehr dem Arbeitsmarkl eine Stütze bietet , son -
dcrn daß bereits damals der Andrang zu den
Arbeitsnachweisen ebenso wie die Zahl der Er -
werbsloscn allmählich zunahm — eine Folge der
geschwächten . Kaufkraft der Bevölkerung , die jetzt
nur verschärft i -n Erscheinung tritt .

Devisen als Dividende bringen die Ober -
schleichen Kokswerfe zur Ausschüttung , indem
sie 400 Prozent Dividende vorschlagen , aber es
den Aktionären freistellen , diese Dividende in
Dovarschatzanweisungen zu beziehen . Da Dollar -
schatzanwcisungcn vorerst nur gegen Devisen
käuflich sind , ist dieses der erste Fall , wo eine Ak -
tiengesellschaft ihre Dividende nicht etwa nach
Goldmaßstab berechnet , sondern auch in einer
wertbeständigen mit Devisen erkauften Anlage
ausschüttet .
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Zunahme der Arbeitslosigkeit auch in Rußland .
Nach Ermittlungen des sowjctnilsischcn Arbeits -

kommissariates betrug die Zahl oer registrierten
Arbeitslosen in 83 Gouvernements des Sowjet -
bundeöstaates zum 1. Dezember vorigkn JahrcS
539 . 000 , von denen 24 Proz . auf Moskau nnd

Petersburg entfielen . Im Laufe dcS Jahres 1922

ist die Zahl der Arbeitslosen andauernd gestiegen ,
und zwar um 293 Prozent für Männer und 316

Prozent für Frauen . Im Dezember und Jänner
ist , wie mehrfach des JahreS 1922 , eine Revi -

sion der Arbcitsloscnlistcn vorgenommen worden ,
wobei durchschnittlich 30 Prozent der Eingctra -
gcnen gestrichen wurdcn . Die Steigerung der

Arbeitslosen dauerte auch in den ersten Monaten

dieses Jahres an .

Leoilenlurse .
Die tschechische Krone notiert in :

cküri »
Berit «
Wie «

Ldiw . Rraut ta . tkl ' OO
. . Mark 621 ' 05
. ösierr . « r . 2127 00

10 ) l >oll . ©ulden . . .
10 . 000 Marc
lOl) Dclg Franks . . .
100 jdnvCM . Frank . .
I Piund Sterling . .
100 Lire
I Dollar
100 iranz . Franks . .
100 Dinar
tO. i ' OO inagvar . Kronen
10 . 000 i ' oln . Mark . .
10 . 000 öiierr . Kronen .

Prager Kurse .
Oold
1855 * 00

10 . 62 *00
207 25
033 * 75

160 . 02 *00
100 *25

34 . 20 *00
230 * 75

36 . 25 *00
08 VO

8. 45 00
4. 02 *50

Ware
1350 *00

17 . 62 *50
2- . ,8 *75
030 *25

162 . 127,0
170 *75

34 . 00 *00
*288*25

38 . 76110
72 . 00 *00

0. 45 *00
5. 12*50

Paris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Drau . .
- tew Uorl
Belgrad .
Warschau
Wien gest .

Züricher Tchlustkurse .
Gold Warr

. . . . . . 30 . 80 *00 37 . 10 *00
25 . 48 00 25 . 45 *00

. . . 0. 02 . 00 *60 0. 02 . 03 *00
. . . 26. 80' 0<i 20 . 85 *00
. . . 213 *70 214*0( i
. . . 0. 00 . 74 *50 0. 00 . 76 *00
. . . 6. 08 *00 0. 12 *00
. . . 16 . 05 *00 10 . 15 *00
. . . 5. 42 00 5. 43 *00
. . . 5. 50 *00 5. 00 *00
. . . 0. 0. 1. 25*00 0. 0. 1. 50*00
. . . 040 * 00 040 * 00

vttni 23 . bis 30 . stiittrr .

Lido > Bio s . .Macisle und die Javanerin. "
in <lor Hauptrollo ATHI . ÜTII MACIHTIC

nONNHO . Nntiinnifn . in l Akt . lugonili . zuKllnulleb !

BIO SANSSOUCI Kreilbarl
Promiorc . der Kliicnkßtilg . SüiiHntiouolIor Zoitfilm .
1401 Wogon ungohnuron ErfolgßH proUmglerl :

Max bin - er g^ | | j £ Jugongliohenparodiert diu zugänglich .

M WeSrra » 7
Cafe kontinental , - Prag - Graben

Go! denes Kreuzel »ß Prag - Neillzanka .

Gastwirischaft Deutsches Bereinshaus
Prag , Smeckh 22 ( Urania ) . 1060

, . U6mg SSM
der Oeuossensctaatt „ Ganymed "

k « Ä I ZS. , ny ^. rn
7.
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Kgl . Weinberge , Jungmannstralle 27 .

Unser Stammlokal .

Teplitz - Schönau .
caf £ europe Bahnhof -

Straße .
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